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378 Snaftt.

SdjuIhmtSban 2larau. ©ine fiolje 33aute beabficßtigt
man in ber aargauifcßen IRefibenz, nämtic£) bie @rrid)=
tung eines neuen S3ezirfSfd)u!gebäubeS unb einet neuen
Surnßaüe im Koftenooranfct)lage t>on 1 SRiüion iranien.
Ser ©emeinberat roitb sut Slufnaßme eineS bezüglichen
SlnleißenS ermächtigt, beffen Serzinfung burd) (Srtjebung
einer UReßrfteuer aufgebracht m erben foü; bit fen Eintrag
fteüt ber ©emeinberat zu fpanben ber ©inrooßnergemeinbe'
oetfammHmg.

StafcrncwStcubauten in üujertt. Ser 93unbeSrat hat
baS ©jpropriationSoerfaßren jur ©rfieüung non neuen
Jîafemenbauten auf ber Slümenb in Sujern eingeleitet.
Ser Baubeginn ift auf ben nächften SBinter in SluSficßt

genommen.
©ine neue 9Rafit)iucnfabrif an ber ©cßrocizergretize.

2Bie aus zuoerläffiger Queüe oerlautet, beabfießtiqt eine

große Qirma auS Sortmunb nächft ber ©emeinbe ©fdßen,
in unmittelbarer Stöße bei SfaßnßofeS Sienbein, eine be*

beutenbe ©ifengießerei unb SRafdßinenfabrif ju errichten.
Sie ©emeinbe ©fdßen (Siecßtenftein) zeigt großes @nt=

gegenfommen.
Siener StieSauSlabeßlaß Otorfchad). (Korr.) Qn Stör'

feßaeß werben per Saht etwa 5000 m® ©anb unb ÄieS

oon SRoiorfdßiffen auf ©ifenbahntoagen eingelaben. @S

betrifft biei ©treufanb, SRaurerfanb, ©traßenfieS unb
33etonfieS. S3iS anhin mar bie Hmlabefteüe oberhalb
bem ÄabiSplaß, nor ben öffentlichen Slnlagen beim ©ee=

bof. Qum großen Seibroefen ber oielen 93efudßer ift bie

SluSfidßt auf ben See burch bereit gefteüte ÉieSwagen
meifieni oerunmögtidht. Um bem Hebel abzuhelfen unb
bie öffentlichen Slnlagen ju oergrößern, hat bie ©emeinbe
fRorfcßacß fich nom Danton ©t. ©allen ben jetzigen SluS=

labeplatz abtreten laffen. Sîeoor jebodß an bie ©rftel=
lung ber Quaimauern, Sluffüüungen unb Slnlagen ßeran=
getreten werben fann, ift juerft ein neuer ßieSauSlabe*
platz ju fchaffen. Serfelbe ift fünftig weftlich bem neuen
©dßlacßthauS oorgefehen, öaS burch aümälidße Sluffüüung
gewonnen unb burd) eine ©eemauer abgefcßloffen werben
foil. Um für bie feßr beträchtlichen Sluffüüungen ßelt
ZU gewinnen unb Soften zu erfparen, wiH man prooi'
forifcß teilweife ben bereite aufgefüllten ?ßla^ nörblicß
oom @chlad)thau§ zur Slnlage beS ©eleifeS benûtjen unb
ben fofort nötigen 93oben burdj Sluffdßüttung gewinnen.
33ei biefer ©elegenheit wirb auct) für baS neue ©dßladßt'
ßouS ein Sienftgeteife gelegt unb eine 23ießrampe er=

fteüt. Sie fchweizetifchcn 93unbeSbaßnen haben auch eine
äßagenwäfdßerei in ber Stäße ber SSießrampe oorgefehen.
Sin ben ziemlich erheblichen ©rfteüungSfoften bürften
beteiligt fein: bie fdßmeizerifchen StunbeSbaßnen, bie ©e=
meinbe fRorfcßacß unb ber 23erbanb für 9Rotor= unb
©egelfcßiffaßrt. Qu ben nächften Sagen finben 3Serßanb=
lungen ftatt, fo baß möglicherweife fchon im nächften
SBinter bie prooiforifche Anlage erfteüt wirb.

Sïanalifation beS ©chtuarzenbäcßle ©olbad). (Äorr.)
Sie auS Beiträgen ber ©emeinben ©olbadß-fRorfcßach
fowie ber beteiligten Slnftößer zu erfteüenbe ßanalifation
beS ©chwarzenbädßle würbe infofern ergänzt, bafj bie
Äorrettion oben über bie ©faatSfiraße ©olbach'Storfcßach,
unten über bie ©taatSfiraße iRorfchadß.£)om auSgebeßnt
würbe, ©tatt oieler ßüroen, bie ber jetzige Sauf auf'
weift, erhält man eine gerabe ©trede. Ser gegenfeitige
SanbauStaufcß war ©aeße einer freiwiüigen Heberetn'
îunft.

gricbrichSßafen wirb jetjt permanente Suftfchiffö«S3ahn'
höfc erhalten, ©ine ©efeüfcßaft oon rfjeinifc^en ©roß=
inbuftrieüen, benen ©raf Qeppelin fet)r nahe fteßt, ge=

benït, ein etwa 4300 fpeftar großes ©runbftüd in un'
mittelbarer Stäße ber ©tabt anzulaufen, baS burch einen
©chienenftrang mit ber S3ahn oerbunben werben foü.

.'jjeitHUß („aRet(terbtatt") Str. 24

Sluf biefem ©runbftüd foüen zunä^ft brei S3aüonhaüen,
SBerfftätten unb oieüeicht auch Slrbeiterhäufer errichtet
werben. Ob ©a§= ober Slluminiumwerfe angelegt wer=
ben, ift nodh uneritfc^ieben. ©in auf bem ©runbftüd
gelegener Sßeiljer ermöglicht ben 3luf» unb Slbftieg ber
S3aüon§ oom SGßaffer au§, boch foü auch ^ Sanbung
unb ber Slufftieg oom feften 23oben au§ geübt werben.
Sie töerhanblungen mit ben bisherigen ©runbeigentümern
hiben bereits zum Biete geführt. Ser ©efamtpreiS be=

trägt 140,000 SRarf. Sie Suftfchiff=Sauoerwaltung
Qrtebrichshafen fteht ferner zut 3«it mit bem S3efiher
ber Srautenmühle, bie in biefem Qrühjahr ooüftänbig
aufbrannte, in Unterhanblungen. ©raf Beppeltn wiü
bie SRühle fäuflich erwerben, um bort eine SBerlftätte
größeren ©til§ einzurichten, ferner foü hinter bem

Qriebljof ein größeres Slreal zur @rrid)tung einer @a§'
anftalt angetauft werben.

9kue Strahenbauten in SRorfdjad). (ßorr.) SaS fonft
günftig gelegene 33auquartier zmifchen ber ^romenaben=
unb Sangmoosfirafje erfirebt fchon jahrelang eine zwed'
mäßige 33erbinbung gegen bie §eibenerftra|e. Stachhem
in letter Qeit ein neuer UeberbauungSplan genehmigt
würbe — wenigftenS in feinen ©runbibeen — ift biefe
Qrage neuerbingS in ben SSorbergrunb getreten. Sem
®ernehmen nact) tenbieren bie beteiligten Slnfiöfjer —
bie ©tra^e wirb als Quartierftrafje gebaut unb mufj
oon ben Qntereffenten bezahlt werben — auf eine 33er=

blnbung unterhalb ber SSiüa ^ochbühl. Sie neue ©trafje
müßte oermittelft Srüden in armiertem 33eton über
bereits befiehenbe, einftödige ©ebäulichteiten geführt
werben. SRit feßr günftigen ©teigungSoerhäitniffen wäre
ein fehr zmedmäßiger Slnfchluß an baS oothin erwähnte
©traßenneh möglich-

Bauwesen in ftuttwil.
(rd.-Sorr.)

Unfer unteremmentalifcheS „SRetropöfchen" fteht nun
feit 12 Qaljren in einer beftänbigen baulichen ©ntwidlung,
bie namentli^ im legten Suftrum baS OclfdEjaftSbilb ganz
bebeutenb oeränbert huh fltjlooü zwar woüen wir nicht
fagen, benn fchlimmer, unrationeüer als hier bie Serraln=
oerhältniffe auSgenü^t werben müffen, mangels energifcher
Qnitiatioe unb uneigennützigen ©emeinfinnS, tonnte eS

woßl nirgenbS ber Qaü fein. 9iun, man baut halt fo wie bie

SRöglichteit eS geftattet unb oerlängert ben ftäbtifetjen
33anbwurm bis zum zweiten Kilometer. Bum ©lüd wirb
nun nach baS große unb fchön gelegene „Qiedjten=
felb" zmifchen Sürrenroth' unb fRohrbachftraße für Sau'
plä^e parzeüiert unb eS befiehl beftimmte 2luSfict)t, baß
fid) hier in furzem ein ftattlidjeS, hübfcheS Quartier ent=

widelt, fo baß bie ©tabt wenigftenS im SBeften eine
3lrt „@egengemidE)t" erhält, ©in Su^enb fchmuder fReu=

bauten finb hier teils fcljon entftanben, teils finb fie im
33au begriffen unb baS im SllignementSptan oerzeichnete
©traßenneß wirb in fürze auch iu Singriff genommen
werben müffen. Sin unterneßmenben Bauleuten feßlt eS

nießt, unb auf großen meltl)infi<hibaren weißen ©djilbern
lodt bie Slnpreifung ,,^ier ift Sauterrain zu oertaufen",
wohl nobf) mandjen fpetulatioen ober boch wenigftenS
energifdßen fpanbwerfer ober ©efchäftSmann an, hier fidj
ein eigenes §eim zu errichten, tßom prattif^=äfthetifdhen
©tanbpunft auS wäre freilich eine in anberer fRidjtung
fich bewegenbe SluSbehnung ber Drtfdjaft oorteiltjafter
unb fchöner. Slüein wenn eS nun einmal fo fein foü,
fo fügt man fich um fo leichter barein, als ja fct)ließlich
jebe bauliche ©ntwidlung ein Qortfchritt unb ein Beug'
niS oon ©ebeißen ift. Sllfo mag fieß auf bem Qid)ten=
felb eine zmeite ©tabt geftalten, uns fannS nur recht fein.

S?8 Jlluftr. schweiz. Hondto

Schulhansban Aarau. Eine stolze Baute beabsichtigt
man in der aargauischen Residenz, nämlich die Errich-
tung eines neuen Bezirksschulgebäudes und einer neuen
Turnhalle im Kostenvoranschlage von 1 Million Franken.
Der Gemeinderat wird zur Aufnahme eines bezüglichen
Anleihens ermächtigt, dessen Verzinsung durch Erhebung
einer Mehrsteuer ausgebracht werden soll; diesen Antrag
stellt der Gemeinderat zu Handen der Einwohnergemeinde-
Versammlung.

Kascrncn-Ncubauten in Luzern. Der Bundesrat hat
das Expropriationsverfahren zur Erstellung von neuen
Kasernenbauten auf der Allmend in Luzern eingeleitet.
Der Baubeginn ist auf den nächsten Winter in Aussicht
genommen.

Eine neue Maschinenfabrik an der Schwcizergrcnze.
Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet, beabsichtigt eine

große Firma aus Dortmund nächst der Gemeinde Eschen,
in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes Nendeln, eine be-

deutende Eisengießerei und Maschinenfabrik zu errichten.
Die Gemeinde Eschen (Liechtenstein) zeigt großes Ent-
gegenkommen.

Neuer Kiesausladeplatz Rorschach. (Korr.) In Ror-
schach werden per Jahr etwa 5000 Sand und Kies
von Motorschiffen auf Eisenbahnwagen eingeladen. Es
betrifft dies Streusand, Maurersand, Straßenkies und
Betonkies. Bis anhin war die Umladestelle oberhalb
dem Kabisplatz, vor den öffentlichen Anlagen beim See-
Hof. Zum großen Leidwesen der vielen Besucher ist die

Aussicht auf den See durch bereit gestellte Kieswagen
meistens oerunmöglicht. Um dem Uebel abzuhelfen und
die öffentlichen Anlagen zu vergrößern, hat die Gemeinde
Rorschach sich vom Kanton St. Gallen den jetzigen Aus-
ladeplatz abtreten lassen. Bevor jedoch an die Erstel-
lung der Quaimauern, Auffüllungen und Anlagen heran-
getreten werden kann, ist zuerst ein neuer Kiesauslade-
platz zu schaffen. Derselbe ist künftig westlich dem neuen
Schlachthaus vorgesehen, das durch allmäliche Auffüllung
gewonnen und durch eine Seemauer abgeschlossen werden
soll. Um für die sehr beträchtlichen Ausfüllungen Zeit
zu gewinnen und Kosten zu ersparen, will man provi-
sorisch teilweise den bereits aufgefüllten Platz nördlich
vom Schlachthaus zur Anlage des Geleises benützen und
den sofort nötigen Boden durch Aufschüttung gewinnen.
Bei dieser Gelegenheit wird auch für das neue Schlacht-
Haus ein Dienstgeleise gelegt und eine Viehrampe er-
stellt. Die schweizerischen Bundesbahnen haben auch eine
Wagenwäscherei in der Nähe der Viehrampe vorgesehen.
An den ziemlich erheblichen Erstellungskosten dürften
beteiligt sein: die schweizerischen Bundesbahnen, die Ge-
meinde Rorschach und der Verband für Motor- und
Segelschiffahrt. In den nächsten Tagen finden VerHand-
lungen statt, so daß möglicherweise schon im nächsten
Winter die provisorische Anlage erstellt wird.

Kanalisation des Schwarzenbächle Goldach. (Korr.)
Die aus Beiträgen der Gemeinden Goldach-Rorschach
sowie der beteiligten Anstößer zu erstellende Kanalisation
des Schwarzenbächle wurde insofern ergänzt, daß die
Korrektion oben über die Staatsstraße Goldach-Rorschach,
unten über die Staatsstraße Rorschach-Horn ausgedehnt
wurde. Statt vieler Kurven, die der jetzige Lauf auf-
weist, erhält man eine gerade Strecke. Der gegenseitige
Landaustausch war Sache einer freiwilligen Ueberein-
kunft.

Friedrichshafen wird jetzt permanente Luftschiffs-Bahn-
Höfe erhalten. Eine Gesellschaft von rheinischen Groß-
industriellen, denen Gras Zeppelin sehr nahe steht, ge-
denkt, ein etwa 4300 Hektar großes Grundstück in un-
mittelbarer Nähe der Stadt anzukaufen, das durch einen
Schienenstrang mit der Bahn verbunden werden soll.

.-Zeit«ug („Metsterbtatt") Nr. 24

Auf diesem Grundstück sollen zunächst drei Ballonhallen,
Werkstätten und vielleicht auch Arbeiterhäuser errichtet
werden. Ob Gas- oder Aluminiumwerke angelegt wer-
den, ist noch unentschieden. Ein auf dem Grundstück
gelegener Weiher ermöglicht den Auf- und Abstieg der
Ballons vom Wasser aus, doch soll auch die Landung
und der Aufstieg vom festen Boden aus geübt werden.
Die Verhandlungen mit den bisherigen Grundeigentümern
h iben bereits zum Ziele geführt. Der Gesamtpreis be-

trägt 140,000 Mark. Die Luftschiff-Bauverwaltung
Friedrichshasen steht ferner zur Zeit mit dem Besitzer
der Trautenmühle, die in diesem Frühjahr vollständig
au-brannte, in Unterhandlungen. Graf Zeppelin will
die Mühle käuflich erwerben, um dort eine Werkstätte
größeren Stils einzurichten. Ferner soll hinter dem

Friedhof ein größeres Areal zur Errichtung einer Gas-
anstalt angekauft werden.

Neue Straßenbauten in Rorschach. (Korr.) Das sonst
günstig gelegene Bauquartier zwischen der Promenaden-
und Langmoosstraße erstrebt schon jahrelang eine zweck-

mäßige Verbindung gegen die Heidenerstraße. Nachhem
in letzter Zeit ein neuer Ueberbauungsplan genehmigt
wurde — wenigstens in seinen Grundideen — ist diese

Frage neuerdings in den Vordergrund getreten. Dem
Vernehmen nach tendieren die beteiligten Anstößer —
die Straße wird als Quartierftraße gebaut und muß
von den Interessenten bezahlt werden — auf eine Ver-
bindung unterhalb der Villa Hochbühl. Die neue Straße
müßte vermittelst Brücken in armiertem Beton über
bereits bestehende, einstöckige Gebäulichkeiten geführt
werden. Mit sehr günstigen Steigungsverhäitniffen wäre
ein sehr zweckmäßiger Anschluß an das vorhin erwähnte
Straßennetz möglich.

Kauwesen in kuttwil.
(«l.-Korr.)

Unser unteremmentalisches „Metropölchen" steht nun
seit 12 Jahren in einer beständigen baulichen Entwicklung,
die namentlich im letzten Lustrum das Ortschaftsbild ganz
bedeutend verändert hat, schwoll zwar wollen wir nicht
sagen, denn schlimmer, unrationeller als hier die Terrain-
Verhältnisse ausgenützt werden müssen, mangels energischer
Initiative und uneigennützigen Gemeinsinns, könnte es

wohl nirgends der Fall sein. Nun, man baut halt so wie die

Möglichkeit es gestattet und verlängert den städtischen
Bandwurm bis zum zweiten Kilometer. Zum Glück wird
nun nach und nach das große und schön gelegene „Fiechten-
feld" zwischen Dürrenroth- und Rohrbachstraße für Bau-
plätze parzelliert und es besteht bestimmte Aussicht, daß
sich hier in kurzem ein stattliches, hübsches Quartier ent-
wickelt, so daß die Stadt wenigstens im Westen eine
Art „Gegengewicht" erhält. Ein Dutzend schmucker Neu-
bauten sind hier teils schon entstanden, teils sind sie im
Bau begriffen und das im Alignementsplan verzeichnete
Straßennetz wird in kürze auch in Angriff genommen
werden müssen. An unternehmenden Bauleuten fehlt es

nicht, und auf großen weithinsichtbaren weißen Schildern
lockt die Anpreisung „Hier ist Bauterrain zu verkaufen",
wohl noch manchen spekulativen oder doch wenigstens
energischen Handwerker oder Geschäftsmann an, hier sich
ein eigenes Heim zu errichten. Vom praktisch-ästhetischen
Standpunkt aus wäre freilich eine in anderer Richtung
sich bewegende Ausdehnung der Ortschaft vorteilhafter
und schöner. Allein wenn es nun einmal so sein soll,
so fügt man sich um so leichter darein, als ja schließlich
jede bauliche Entwicklung ein Fortschritt und ein Zeug-
nis von Gedeihen ist. Also mag sich auf dem Fichten-
feld eine zweite Stadt gestalten, uns kanns nur recht sein.
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Uebrigertê wirb biefeê Duartier juft mitten oon bet
neuen Sinie bet fftamfeg SumiSmatb=£mttmil=Sahn burß»
fßnitten, waS auß feine Vorteile hat, bie fiß fpäter erft
reßt feigen werben. 9Iuc£) eine „Kirße" fte£)t ba bereite,
allerbingS eine feßr profane, bie in eigenattigen gormen
gehaltene SßnapSbrennerei, bie bemnäßft auß äußerliß
einet flotten Venooation unterzogen werben foü. @S

wirb alfo in ©eft=£utfwil noß lange 3<3t rege
Söautätigfeit ßettfßen.

Çuttwil ift nun Knoten» bezw. AuSgangépunft breiet
Saßnlinien, beten Vetfeßr ftänbig zunimmt. ®er oer»

ßältniSmäßig fleine Sahnßof oermag feit ©infüßrung
ber ueuen 9î.=S.».£).»S. ben Anforberungen nißt mel)t
ju genügen unb muß bebeutenb oergrößert unb erroeitett
werben, wofür Çptane, ©jpvopriationen :c. bereits perfeft
finb. ®ie Koften werben weit über gr. 150,000 be»

tragen unb werben buret) Vermehrung beS AftienfapitalS
ber Sangenßal |)uttroil'Sahn non gr. 817,000 auf
gr. 1,200,000 aufgebraßt (wozu allerbingS noß Vol!»
materialanfßaffungen fommen). @S ift alfo immer noß
ein großes „©erben" unb ©aßfen in unferm ftäötifßen
©emeinroefen, baS Verbienft bringt, Anregungen gibt
unb ben UnternehmungSgeift förbert, unb eS ift befanntliß
für jebe Drtfßaft ein ©lücf!

Sahniibcrfuljrung beim Odjfettgartcit ©olbaß. (Korr.)
gtoifßen Vorfßaß unb ©olbaß ift einzig beim Dßfen»
garten noß eine Straßenunterführung mit annehmbaren
Steigungen mögliß. ®a beibe Orte fiß bauliß eut»

fßieben rafß entmicfeln, ift eine folße Unterführung bei
ben in ©olbaß geplanten neuen Straßen anlagen brim
genb nötig. ®ie Kreisbireftion IV nahm feinerzeit auß
70,000 gr. Seitrag auf's Subget. ®ie ©eneralbireftion
ftriß ben ißoften. Seither gehen Verßanblungen jwifßen
ber ©emeinbe ©olbaß unb bem Saubepartement beS

KantonS St. ©allen einerfeitS unb Kreiebireftion IV
unb ©eneralbireftion ber SunbeSbaßnen ht" unb h«ï-
gebe gnftanz fiefgt bie Votwenbigfeit, feine will fo oiel
leiften, wie eS bie anbere für angemeffen fjcrlt. ®er
©emeinberat oon ©olbaß braßte eine Verbreiterung
beS jetzigen llebergangeS â nioeau in Vorfßlag, wenn
bie Unterführung ber Klofterftraße nißt mögliß fein
füllte.

Vaß neueften Serißten auS Sern finb fowoßl ©eneral»
bireftion ber SSV wie baS eibgenöffifße ©ifenbahn»
bepartement gegen eine Verbreiterung beS fftioeauüber»

gangeS beim Dßfengarten, aber ber Anfißt, ber ©e=

meinberat oon ©olbaß follte einen größeren Seitrag
an bie Unterführung leiften, als bereits in AuSftßt ge=

ftellt. ©oentuell anerbietet fiß baS fantonale Saubepar»
tement, eine VerfiänbigungSfonferenz anjuorbnen.

®er ©emeiiVerat oon ©olbaß bleibt aber auf feinem
bisher eingenommenen Stanbpunft. gür ihn werben
bie Sorteile ber Unterführung burß bie baburß bebing»
ten größeren Kanalifationsfoften unb bem offerierten
Seitrag meßr als aufgewogen, wäßrenb bie Sahnoerwal»
tung auS ber Unterführung allen Vutgen (ffiegfall oon
jwei ©egübergängen, Siegfall jeber Auffißt, oermchrte
Sißerßeit) Riefen wirb unb baßer auß bie burß bie

Unterführung bebingten SJieh ' £>jfteri allein tragen foil.

üersefticdcncs.
Valjnprojcft SflfeMßfitMßrunttttt. Sßten Sonntag

oerfammelten fiß in ©ourtaoon (Oltenborf), einem el=

fäßifßen ®orfe, bie Vertreter mehrerer ©emeinben oom
0ber=@lfaß unb oom Segirf ißruntrut. ®ie Verfamm»
lung würbe präfibiert oon fperrn Saß, ©emeinbepräft»
bent oon ißfirt. Sie war jufammenberufen, um bie

©rftetlung einer ©ifenbahnlinie jwifßen Safel unb

ißruntrut ju befpreßen, weiße eine große Anzahl oon
®örfern miteinanber oerbinben würbe. £>ert Ingenieur
Spirp oon Safel hat babei einen fef)r umfaffenben
Serißt über biefeS ißrojeft oorgelegt.

@S befteßt fßon eine Sinie al§ Sßmalfpurbahn,
weiße bie ©emeinben Vinningen, Sottmtngen, Dberwil,
3:f)crrr>il, ©ttingen, ©itterSroil, Sättmil unb glüh be=

bient. ®ie ©efellfßaft will nun biefe Sinie bis naß
VoberSborf oerlängern. ©in Komitee trat jufammen,
beftehenb auS ©Ifäßern unb Sßweigern, um bie Sqf)rt
Iis naß ifßfirt ju bauen. ®aS Komitee befprißt fept
bie grage, ob eS nißt beffer wäre, bie Sinie bis naß
ißrur.trut fortgufeßen unb an bie S wie Sonfol^fSruntrut
in Sonfol ober Venblincourt anjufßlußen.

®ie ganje Sinie oon Safel naß ißruntrut würbe
57 km Sänge meffen, wooon 33 km neu j\u bauen
bleiben. ®ie Saufoflen finb auf gr. 3.200.000 oeran>
fßlagt unb bie ginanjierung foil gefißert fein.

®a§ neue ïbtater in Safel fleht naß zweijähriger
Saujeit im Voßbau oollenbet ba. ®asfelbe präfentiert
fiß als ftattlißer Sau mit fünflleriißer gaffabe naß
bem Steinenberg wie naß ber 3ß?aterftraße hin.

gaffabenreiniguttgSutafchinc mit Sanbfteahlgcbläfe.
Setter ®age tonnte man in ber Sßütgengrffe in ßäriß
jum erftenmal eine £>äufer=gaffaben=$HeinigungSmafßine
im Setriebe feßen. ©ie bie ©ntflaubungSmafßine rußt
auß biefe SRafßine auf einem SBagen. ©in jterlißeä,
mit ®üeßern oerßängteS ©erüft geftattet bem ißerfonal
bie Streubüfen ber Sßläuße z" teufen. Anftatt wie
bie ©ntftaubungSmafßinen ben Staub auS ben 3Boßn=
räumen, ®eppißen ufw. aufzufaugen, wirft ßi^ tßreß=

luft einen ejtra ßiefür präparierten glußfanb mit folßer
©ußt gegen bie gaffaben, baß bie Steine wie frifß
beßauen ausfeßen. ©in zœotfpferbiger Vlotor, auf bem

©agen montiert, liefert bie nötige SetriebSfraft. AIS
befonbere Vorteile biefer Veinigungsart finb ßeroorzu'
ßeben bie burßauS jaubere Arbeit, fomie bie große
Sßneüigteit oerglißen mit bem langwierigen Abwafßen
mit ©affer ober Säuren. ®a fann baS leißte ©erüft
fßneü montiert unb bemonliert werben.

gn granffurt a. 3JÎ. würbe baS erfte mittelbeutfße
SteinreinigungS=@efßäft oon ^errn Sîuegger im Sommer
1907 gegrünbet. ®te girma Karl Stämpfli & ©ie. hat
nunmetjr biefe VeinigungSart in ber Sßmeiz, zwnäd)ft
in Sern unb güriß eingeführt. ®er Apparat fann bei
gaffaben jeber Steinart, bei Villen, monumentalen
Sauten, ©onumenten oerwenbet werben. @S unterliegt
feinem gweifel, baß fiß biefeS neue unb oerßältnismäßig
billige VeinigungSoerfaßren überall fßnell einbürgern
wirb. („V. g. 3.")

genfterraßmen ans ©ifenbeton. Sei ber außeror«
bentlißen Vielfeitigfeit ber Anwenbung beS ©ifenbetonS
im ^oßbau wirb eS faum überrafßeu, baß in gtalien
fiß bie ©ifenbetonteßnif auß bereits ber öetftellung
oon genfterraßmen für länbliße ©ebäube, ©irtfßaftS=
unb Staügebäube, für ßemifße unb fonftige gabrifen,
für Setriebe, in benen fiß oiel geußtigfeit unb ®ämpfe
entwiöteln, ufw. bemäßtigt ßat. ©egenüber bem jjolz
unb ©ifen ßaben bie ©ifenbeton genfterraßmen ben Vor»
Zug, baß fie wefentliß haltbarer finb, nißt grellen unb
fiß nißt werfen, oon geußtigfeit unb ßemvfßen ©in»

flüffen nißt leiben, feine Unterhaltung erforbern unb
gegenüber genftern in ©ifen fiß auß billiger ftetlen.
gn ißrer Konftruftion fßließen fiß bie genfler oöllig
ben gebräußlißen Spftemen an unb etfßienen nißt
fßwerfädiget als folße in fpolzwerf. ©er fiß für biefe

Säße intereffiert, laffe fiß ben ißrofpeft ber girma
©aSpare ©remonefi in ipizzigßettone fommen, ber ßier=
über AuSfunft gibt. („Seton--3tg.")
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Uebrigens wird dieses Quartier just muten von der
neuen Linie der Ramsey Sumiswald-Huttwil-Bahn durch-
schnitten, was auch seine Vorteile hat, die sich später erst
recht zeigen werden. Auch eine „Kirche" steht da bereits,
allerdings eine sehr prosane, die in eigenartigen Formen
gehaltene Schnapsbrennerei, die demnächst auch äußerlich
einer flotten Renovation unterzogen werden soll. Es
wird also in West-Huttwil noch lange Zeit eine rege
Bautätigkeit herrschen.

Huttwil ist nun Knoten- bezw. Ausgangspunkt dreier
Bahnlinien, deren Verkehr ständig zunimmt. Der ver-
hältnismäßig kleine Bahnhos vermag seit Einführung
der ueuen R.-S.-H.-B. den Anforderungen nicht mehr
zu genügen und muß bedeutend vergrößert und erweitert
werden, wofür Pläne, Expropriationen w. bereits perfekt
sind. Die Kosten werden weit über Fr. 150,000 be-

tragen und werden durch Vermehrung des Aktienkapitals
der Langenlhal-Huttwil-Bahn von Fr. 817,000 auf
Fr. 1,200,000 aufgebracht (wozu allerdings noch Roll-
Materialanschaffungen kommen). Es ist also immer noch
ein großes „Werden" und Wachsen in unserm städtischen
Gemeinwesen, das Verdienst bringt, Anregungen gibt
und den Unternehmungsgeist fördert, und es ist bekanntlich
für jede Ortschaft ein Glück!

Bahnüberführung beim Ochsengartcn Goldach. (Korr
Zwischen Rorschach und Goldach ist einzig beim Ochsen-
garten noch eine Straßenunterführung mit annehmbaren
Steigungen möglich. Da beide Orte sich baulich ent-
schieden rasch entwickeln, ist eine solche Unterführung bei
den in Goldach geplanten neuen Straßenanlagcn drin-
gend nötig. Die Kreisdireklion IV nahm seinerzeit auch
70,000 Fr. Beitrag aus's Budget. Die Generaldirektion
strich den Posten. Seither gehen Verhandlungen zwischen
der Gemeinde Goldach und dem Baudcpartement des
Kantons St. Gallen einerseits und Kreiedirektion IV
und Generaldirektion der Bundesbahnen hin und her.
Jede Instanz sieht die Notwendigkeit, keine will so viel
leisten, wie es die andere für angemessen hält. Der
Gemeinderat von Goldach brachte eine Verbreiterung
des jetzigen Ueberganges â niveau in Vorschlag, wenn
die Unterführung der Klosterstraße nicht möglich sein

sollte.

Nach neuesten Berichten aus Bern sind sowohl General-
direktion der S BB wie das eidgenössische Eisenbahn-
département gegen eine Verbreiterung des Niveauüber-
ganges beim Ochsengarten, aber der Ansicht, der Ge-
meinderat von Goldach sollte einen größeren Beitrag
an die Unterführung leisten, als bereits in Aussicht gc-
stellt. Eventuell anerbietet sich das kantonale Baudepar-
tement, eine Verständigungskonferenz anzuordnen.

Der Gemein" erat von Goldach bleibt aber auf seinem

bisher eingenommenen Standpunkt. Für ihn werden
die Vorteile der Unterführung durch die dadurch beding-
ten größeren Kanalisationskosten und dem offerierten
Beitrag mehr als aufgewogen, während die Bahnverwal-
tung aus der Unterführung allen Nutzen (Wegfall von
zwei Wegübergängen, Wegfall jeder Aussicht, vermehrte
Sicherheit) ziehen wird und daher auch die durch die

Unterführung bedingten Mehrkosten allein tragen soll.

i>tt5»icaene;.
Bahnprojekt Basel-Pfirt-Pruntrut. Letzten Sonntag

versammelten sich in Courtavon (Oltendorf), einem el-

Mischen Dorfe, die Vertreter mehrerer Gemeinden vom
Ober-Elsaß und vom Bezirk Pruntrut. Die Versamm-
lung wurde präsidiert von Herrn Naß, Gemeindepräsi-
dent von Psirt. Sie war zusammenberufen, um die

Erstellung einer Eisenbahnlinie zwischen Basel und

Pruntrut zu besprechen, welche eine große Anzahl von
Dörfern miteinander verbinden würde. Herr Ingenieur
Spiry von Basel hat dabei einen sehr umfassenden
Bericht über dieses Projekt vorgelegt.

Es besteht schon eine Linie als Schmalspurbahn,
welche die Gemeinden Binningen, Bottmingen, Oberwil,
Therwil, Eltingen, Witterswil, Bättwil und Flüh be-

dient. Die Gesellschaft will nun diese Linie bis nach
Rodersdorf verlängern. Ein Komitee trat zusammen,
bestehend aus Elsäßern und Schweizern, um die Bahn
bis nach Psirt zu bauen. Das Komitee bespricht jetzt
die Frage, ob es nicht besser wäre, die Linie bis nach

Pruntrut fortzusetzen und an die La.ie Bonfol-Pruntrut
in Bonfol oder Vendlincourt anzuschließen.

Die ganze Linie von Basel nach Pruntrut würde
57 Länge messen, wovon 33 neu zu bauen
bleiben. Die Baukosten sind auf Fr. 3 200.000 veran-
schlagt und die Finanzierung soll gesichert sein.

Das neue Theater in Basel steht nach zweijähriger
Bauzeit im Rohbau vollendet da. Dasselbe präsentiert
sich als stattlicher Bau mit künstlerischer Fassade nach
dem Steinenberg wie nach der Theaterstraße hin.

Fassadenreinigungsmaschine mit Sandstrahlgebläse.
Letzter Tage konnte man in der Schützeng rsse in Zürich
zum erstenmal eine Häuser-Faffaden-Reinigungsmaschine
im Betriebe sehen. Wie die Entstaubungsmaschine ruht
auch diese Maschine auf einem Wagen. Ein zierliches,
mit Tüchern verhängtes Gerüst gestattet dem Personal
die Streudüsen der Schläuche zu lenken. Anstatt wie
die Entstaubungsmaschinen den Staub aus den Wohn-
räumen, Teppichen usw. aufzusaugen, wirst hier Preß-
lust einen extra hiesür präparierten Flußsand mit solcher
Wucht gegen die Fassaden, daß die Steine wie frisch
beHauen aussehen. Ein zwölfpferdiger Motor, auf dem

Wagen montiert, liefert die nötige Betriebskraft. Als
besondere Vorteile dieser Reinigungsart sind heroorzu-
heben die durchaus saubere Arbeit, sowie die große
Schnelligkeit verglichen mit dem langwierigen Abwäschen
mit Waffer oder Säuren. Da kann das leichte Gerüst
schnell montiert und demontiert werden.

In Frankfurt a. M. wurde das erste mitteldeutsche
Steinreinigungs-Geschäft von Herrn Ruegger im Sommer
1907 gegründet. Die Firma Karl Stämpfli à Cie. hat
nunmehr diese Reinigungsart in der Schweiz, zunächst
in Bern und Zürich eingeführt. Der Apparat kann bei
Fassaden jeder Steinart, bei Villen, monumentalen
Bauten, Monumenten verwendet werden. Es unterliegt
keinem Zweifel, daß sich dieses neue und verhältnismäßig
billige Reinigungsverfahren überall schnell einbürgern
wird. („N. Z. Z.")

Fensterrahmen aus Eisenbeton. Bei der außeror-
deutlichen Vielseitigkeit der Anwendung des Eisenbetons
im Hochbau wird es kaum überraschen, daß in Italien
sich die Eisenbetontechnik auch bereits der Herstellung
von Fensterrahmen für ländliche Gebäude, Wirtschaft^-
und Slallgebäude, für chemische und sonstige Fabriken,
für Betriebe, in denen sich viel Feuchtigkeit und Dämpfe
entwickeln, usw. bemächtigt hat. Gegenüber dem Holz
und Eisen haben die Eisenbeton Fensterrahmen den Vor-
zug, daß sie wesentlich haltbarer sind, nicht quellen und
sich nicht werfen, von Feuchtigkeit und chemrschen Ein-
flüssen nicht leiden, keine Unterhaltung erfordern und
gegenüber Fenstern in Eisen sich auch billiger stellen.
Ja ihrer Konstruktion schließen sich die Fenster völlig
den gebräuchlichen Systemen an und erschienen nicht
schwerfälliger als solche in Holzwerk. Wer sich für diese

Sache interessiert, lasse sich den Prospekt der Firma
Gaspare Cremonesi in Pizzighettone kommen, der hier-
über Auskunft gibt. („Beton-Ztg.")
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